
Seit Mitte Juni firmierte sie als „Palast der
Produktion“, ab heute ist die Sortierung
der früheren BWK wieder ein ausrangier-
tes Industriegebäude. Oder hält sich in
dem Gemäuer etwas vom Geist der vergan-
genen Wochen? Zum Abschluss des Zwi-
schennutzungsprojektes lockte das Ge-
bäude gestern noch einmal Hunderte lo-
kalgeschichtlich und kulturell interes-
sierte Bürger an. Zu besichtigen war die Bi-
lanz des Schaffens von rund 70 Kreativen,
die die Räume der Sortierung für ihre Pro-
jekte vier Wochen lang nutzen durften.
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Blumenthal. Vollgeparkte Straßenränder
und eine größere Herde von Drahteseln vor
dem Gebäude ließen es schon von Weitem
erkennen: Vier Wochen „Palast der Produk-
tion“ in der Sortierung haben neugierig ge-
macht. Was haben die Künstler, Handwer-
ker und Philosophen, die sich seit Mitte
Juni auf den 4500 Quadratmetern des eins-
tigen Industriegebäudes ausbreiten konn-
ten, hervorgebracht? Davon wollten sich
gestern bis in die Abendstunden zahlrei-
che Besucher einen Eindruck verschaffen.

Begegnung mit Gegenwartskunst war
schon vor dem Gebäude möglich. Dort
parkte das „Black Egg“, ein umgebauter
DDR-Wohnwagen, aus dem ein sphäri-
sches Surren drang. „Ein Empfangscontai-
ner?“, mutmaßte eine ältere Dame im Vor-
beigehen. Nicht wirklich. Wer den Kopf ein
wenig hineinreckte in die fahrbare Galerie,
der konnte dort kurze Animationsfilme der
Künstlerin Linda Perthen betrachten. Doch
die meisten Besucher hielten sich damit
nicht lange auf, sie strebten hinauf ins Trep-
penhaus.

Im Dachgeschoss angekommen, standen
die Besucher gleich mitten drin in der
Kunst. Die meisten wohl, ohne es zu wis-
sen. Die Glasgower Kunststudentin Beth
Shapeero hatte auf dem Boden und den
Wänden Striche gezogen. Formen, die ge-
wissermaßen ein Echo der vorhandenen, al-
ten Raumausstattung aus BWK-Zeiten dar-
stellten – eine Einladung zur Reflexion
über die Vergangenheit der Sortierung.
„Ich bin fasziniert von solchen Gebäuden.
Man stößt immer wieder auf Dinge, denen
man sich zunächst nicht bewusst ist“, sagte
Shapeero.

Diese Formulierung hätten sicher die
meisten der rund 70 Kreativen auf den vier
Etagen sofort unterschrieben. Die künstleri-
sche, produktive Positionierung in einer un-
gewöhnlichen Umgebung war ja schließ-
lich die Idee, die dem „Palast der Produk-
tion“ zugrunde lag. Auch der Hamburger
Künstler Axel Sylvester ließ sich in den ver-
gangenen vier Wochen darauf ein. Sein Bei-
trag bestand, man könnte fast sagen: in der
Distanzierung von der Sortierung. Jeden-
falls dann, wenn man das Gebäude als
einen Ort der Massenproduktion begreift,
und das war ja. In Sylvesters Vorstellung ist

die Produktion der Zukunft dezentral orga-
nisiert. Der Einzelne soll mit Maschinen für
die digitale Fertigung in die Lage versetzt
werden, Güter aller Art herzustellen. Und
Sylvester belässt es nicht beim Philosophie-
ren. Sein 3-D-Drucker stieß während der
„Palast“-Wochen ständig aus Kunststoff ge-
formte Objekte aus. Zum Beispiel ein Hals-
band mit Funkempfänger zur Fernsteue-
rung von Hunden. Modellbezeichnung:
„Schnupfsel“.

Behörde unterstützt Verein
Nicht jedem „Palast“-Besucher wird sich
Sylvesters Wirken vollständig erschlossen
haben. Wer es geerdeter mochte, der kam
im Erdgeschoss der Sortierung auf seine
Kosten. Dort stellte der Förderverein
Kämmereimuseum Blumenthal seine Be-
stände aus. Der Verein hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, das lokalgeschichtliche
Erbe der einstigen Bremer Woll-Kämmerei
zu dokumentieren und die Erinnerung an
den gewaltigen Industriekomplex wach zu
halten. In zwei großen Räumen präsen-
tierte der Verein, was er bisher an Fundstü-
cken aus der Produktion zusammengetra-
gen hat. Die Besucher konnten in Körbe vol-

ler Rohwolle greifen oder an einer Charge
Wollfett schnuppern – ein Geruch, der frü-
her wie eine Dunstglocke über dem Stadt-
teil hing.

Seit gestern ist es ein Stück wahrscheinli-
cher, dass die Ausstellung bis auf Weiteres
in der Sortierung bleiben kann. Detlef
Gorn: „Wir werden sie zunächst nicht ab-
bauen, dazu hat uns auch der Ortsamtslei-
ter aufgefordert.“ Gorn und seine Mitstrei-
ter hoffen darauf, dass ihnen die Wirt-
schaftsförderung Bremen (WFB) als Eigen-
tümerin des Gebäudes die dauerhafte Nut-
zung der Räume gestattet. Fachliche Unter-
stützung kommt von der Behörde für Denk-
malpflege. Stolz reichte Gorn gestern
einen Brief des Landeskonservators Georg
Skalecki herum, in dem es heißt: „Eine Ver-
längerung der Ausstellung, die ja in der Öf-
fentlichkeit auf großes Interesse gestoßen
ist, würde zweifellos die Wertschätzung die-
ses wichtigen Blumenthaler Industriedenk-
mals ungemein fördern.“ Die Behörde be-
grüße jedenfalls die Absicht des Förderver-
eins, die „interessante und sehr sehens-
werte Schau“ auch künftig in der Sortie-
rung zu zeigen.

Es ist nun an der WFB, ob sich das
Kämmereimuseum vor Ort weiterentwi-
ckeln kann. Auch aus dem Kreis der übri-
gen „Palast“-Teilnehmer kamen bereits
Anfragen nach dauerhafter Überlassung
von Räumlichkeiten. Es gibt also zumin-
dest vage Ansätze zu einer künftigen kul-
turwirtschaftlichen Nutzung des fast 100
Jahre alten Gebäudes. Eine solche Option
aufzuzeigen, war nicht zuletzt das Ziel, das
die Bremer „Zwischenzeitzentrale“ (ZZZ)
mit ihrem Blumenthaler Projekt verfolgte.
Der „Palast“ ist Geschichte, aber seine
Idee könnte Früchte tragen.

Bremen-Nord (dch). Zehn Euro Eintritt kos-
tete Gäste jüngst die Preview einer Kunst-
veranstaltung in der Kap-Horn-Straße.
Unter dem Motto „Lions meet art“ sind auf-
gerundet genau 3000 Euro zusammenge-
kommen. Über diesen stattlichen Betrag
freut sich jetzt der Verein „Diabolo“.

Kürzlich wurde der Scheck von Mitglie-
dern des Lionsclubs Bremer Schweiz an
den Vereinsvorsitzenden Christian Kasten-
diek übergeben. „Diabolo“ – hinter diesem
Namen verbirgt sich eine Initiative, die es
sich zur Aufgabe gemacht hat, an Diabetes
erkrankten Mädchen und Jungen zu hel-
fen. An der Kinderklinik Bremen-Nord wer-
den seit zwei Jahrzehnten Kinder und Ju-
gendliche mit dieser Krankheit betreut.
Schwestern, Diabetesberaterinnen und
Ärzte stehen den Betroffenen mehrmals
jährlich mit diversen Schulungen beiseite.
Der Verein unterstützt vorrangig jugendli-

che Diabetiker sowie Eltern von Kleinkin-
dern. Dabei stehen Fortbildungen im Zen-
trum der Beratungsarbeit. Bei den Fortbil-
dungen stehen in erster Linie die Themen-
komplexe Ernährung, Insuline, Stoffwech-
selselbstkontrolle und psychische Pro-
bleme im Vordergrund.

Seit Gründung des Vereins im Jahr 1993
haben die Verantwortlichen jeden Sommer
eine Schulungsfahrt mit zehn bis 14 Ju-
gendlichen angeboten. Außerdem gibt es
seit Jahren Wochenenden mit betroffenen
Familien auf einem Bauernhof zwischen Ze-
ven und Bremervörde. Weil der Verein Dia-
bolo ohne Geld keine Angebote machen
kann, ist er auf Spenden angewiesen. Viele
Anträge auf finanzielle Unterstützung
seien in der Vergangenheit abgelehnt wor-
den. Die Bremer Lions unterstützen den
Verein seit Jahren – genauso wie die betei-
ligten Familien.

Vegesack (ajb). „Wer liest, gewinnt!“
Unter diesem Motto ist der 6. Jahrgang der
Gerhard-Rohlfs-Oberschule vor gut einem
Jahr in Kooperation mit der Bremer-Lese-
Lust mit einem eigenen Lese-Projekt an
den Start gegangen (wir berichteten). Mit
viel Spaß, wie sich inzwischen herausge-
stellt hat, aber auch schon mit sichtbaren Er-
folgen, wie Schulleiter Bernhard Siemer be-
tont. Grund genug also zu feiern. Und das
tat man kürzlich dann auch, ganz groß in
der Strandlust.

Dort hatten sich Schüler, Eltern, Lehrer,
ehrenamtliche Vorleser sowie Freunde und
Unterstützer dieses Projektes eingefunden.
Initiatorin Imke Meyer, begrüßte die Ver-
sammlung. Und nach Dank und Blumen für
die Lesepaten und mit dem Schlachtruf
„Wer liest . . . gewinnt!“, ging es auch
schon ans Vorlesen. Einmal mit Einleitung
samt einer Bücherkiste, in der zur Ge-
schichte passende Utensilien verstaut wa-
ren (Swantje Huse mit „Stormbreaker“ von
Anthony Horrowitz), einmal quasi aus dem
Stand (Viviane Chkatoulo mit Cornelia Fun-
kes „Geisterritter“).

Als Dritter trat Martin Mader, Inhaber
der Buchhandlung Otto&Sohn, ans Podest.
Er hatte „Wellenläufer“ von Kay Meyer mit-

gebracht. Auch Mader hatte vorher schon
einen Blumenstrauß in Empfang nehmen
dürfen, weil er, wie Imke Meyer betonte,
das Lese-Projekt von Anfang an mit Rat,
vor allem aber mit Tat unterstützt habe.

Weiter stand auf dem Programm „Greg’s
Tagebuch“ von Jeff Kinney, das der Lese-
club der Schule mit einer szenischen Le-
sung vorstellte. Zudem waren am Rande
des Saals fünf Pavillons aufgestellt, in
denen anschließend je zwei Vorleser zum
Zuhören einluden. Die Themen waren:
Plattdüütsch, Orientalisches, Von der We-
ser bis zur Nordsee, Lügengeschichten und
Streiche, Gedichte und mehr. Ebenfalls mit
im Angebot: eine Tombola.

Das Projekt der 6. Klasse hat inzwischen
einen Ableger bekommen. Wie Schulleiter
Siemer erzählte, ist ein Leseprojekt für die
achte Jahrgangsstufe ins Leben gerufen
worden. Hier bekommen 16 Schüler von
vier Germanistikstudenten der Uni Bremen
Lese-Unterstützung. Und zwar in allen
Fachbereichen, wie zum Beispiel auch Ma-
thematik. Mit Erfolg, denn „die Notwendig-
keit einer Hilfestellung wird immer weni-
ger“. Bei einigen Schülern sei schon nach
kurzer Zeit eine Zunahme der Lesefertig-
keit zu verzeichnen.

Bremen-Nord (mag). Auch in diesem Jahr
möchte der Kreissportbund (KSB) im Rah-
men seines Sommerfestes am 6. September
wieder verdiente Sportlerinnen und Sport-
ler aus den verschiedenen Disziplinen des
Breitensports ehren. „Was zählt, ist das En-
gagement im Sport über Jahre hinweg“, so
Jürgen Linke, erster Vorsitzender des KSB-
Nord. „Wir suchen nicht unbedingt Leis-
tungssportler, sondern Menschen, durch
die ein Verein lebt und die sich besonders
für ihren Verein einsetzen und ehrenamt-
lich engagieren.“ Jeder Verein ist aufgeru-
fen, sich zu beteiligen. Anträge für die Be-
werbung um die Ehrennadeln in Silber und
Gold können per E-Mail unter der Adresse
info@ksb-bremen-nord.de oder unter Tele-
fon 0421/6908782 beantragt werden. Mel-
deschluss ist der 1. September.

Spende hilft Verein Diabolo
Lionsclub unterstützt Angebote für jugendliche Diabetiker

Was bleibt vom Palast der Produktion?
BWK-Sortierung: Nach dem Ende des Projekts ergeben sich Ansätze für eine kulturwirtschaftliche Nutzung

Gewinn durch Lesen
Projekt der Gerhard-Rohlfs-Oberschule feiert einjähriges Bestehen

Eine Ausstellungsbe-
sucherin fotografiert
eine Installation der
englischen Künstlerin
Tracey McMaster.
Die Bilanz des „Palas-
tes der Produktion“
zog gestern zahlrei-
che Kulturinteres-
sierte an. Auch viele
Stadtbremer kamen
auf das frühere Blu-
menthaler Industrie-
areal. FOTOS: KOSAK

Die Gerhard-Rohlfs-
Schule feierte in der
Strandlust das einjäh-
rige Bestehen ihres
Projektes „Wer liest;
gewinnt!“. Mit dabei:
Schülerin Swantje
Huse, die aus „Storm-
breaker“ von
Anthony Horrowitz
vorlas.
 AJB·FOTO: BAHR

EHRUNGEN DES KSB-NORD

Verdiente Sportler gesucht

St. Magnus (mag). Wegen einer Rinnensa-
nierung ist die Fahrbahn der Lesumer Heer-
straße ab Dienstag, 17. Juli, zwischen
Eichenhof und Leuchtenburger Straße
stadtauswärts eingeengt. Das betrifft auch
den Geh- und Radweg. Die Maßnahme
dauert voraussichtlich bis zum 31. Juli.

Bremen-Nord (mag). Der Allgemeine Deut-
sche Fahrrad Club (ADFC) lädt für Diens-
tag, 17. Juli, zur Feierabendtour durch Bre-
men-Nord ein. Die Teilnehmer treffen sich
um 18 Uhr vor der Radstation auf dem Vege-
sacker Bahnhofsplatz. Bei der abendlichen
Radtour durch den Bremer Norden, eventu-
ell mit Abstecher auf die andere Weser-
seite, haben die Teilnehmer Gelegenheit,
Stress und Hektik hinter sich zu lassen.
Eine Einkehr am Ende der Tour ist möglich.
Weitere Informationen bei Klaus Wilske
unter 0421/6586355.

Wasserhorst (ajb). Gut 67 Jahre nach den
sogenannten Blocklandmorden wird jetzt
erstmalig im Blockland selbst an die Vor-
fälle von damals erinnert, bei denen zwölf
Menschen Opfer eines Raubzuges von ehe-
maligen Zwangsarbeitern wurden. Am
Freitag, 20. Juli, um 19 Uhr findet im Ge-
meindehaus der evangelischen Kirche in
Wasserhorst die Eröffnung der Ausstellung
„Versöhnung im Alleingang“ statt. Es spre-
chen Pastorin Ulrike Krusch-Jung und der
Journalist Helmut Dachale, der auch die
Ausstellung konzipiert und die erläutern-
den Texte verfasst hat.

Die Ausstellung erzählt von Verbrechen,
Vergeltung und Vergebung. Im November
1945 überfallen zehn ehemalige Zwangs-
arbeiter den Hof Kapelle und bringen zwölf
Menschen um. Nur einer, Wilhelm Hamel-
mann, überlebt das Massaker. Hamel-
mann, Christ und Gegner des Nationalso-
zialismus, sieht die Vorgeschichte des
Leids der Zwangsarbeiter, die zum Teil
auch nach Kriegsende noch in Deutschland
festsitzen. Während der Bremer Senat von
„Polenterror“ spricht und das amerikani-
sche Militärgericht Härte walten lässt (al-
lein vier der Täter werden trotz dürftiger Be-
weislage zum Tode verurteilt und später
hingerichtet), zeigt Hamelmann Mitgefühl
für die Täter. 1967 erwirkt er mit seinen
Gnadengesuchen die Freilassung zweier
noch Inhaftierter aus dem Gefängnis. Doch
selbst nach 22 Jahren hängt noch eine Stim-
mung nach Lynchjustiz in der Luft.

Die Ausstellung ist bis Sonntag, 29. Juli,
zu sehen. Öffnungszeiten sind montags bis
freitags von 16 bis 19 Uhr sowie sonn-
abends und sonntags von 13 bis 17 Uhr. Für
Sonnabend, 28. Juli, lädt die Gemeinde zu-
sammen mit den weiteren Veranstaltern –
Kulturladen Walle, Evangelisches Bil-
dungswerk und die Wilhadi-Gemeinde –
zu einer Gesprächsrunde mit dem Titel
„Auch wir vergeben unseren Schuldiger?“
ein. Beginn ist um 15 Uhr. Weitere Aus-
künfte unter Telefon 0421/3962101.

Der Hamburger
Künstler und Futuro-
loge Axel Sylvester
vor seinem 3-D-Dru-
cker, in dem sich
eine Vorstellung von
künftiger dezentraler,
digitaler Produktion
materialisiert.

Erinnerung an die
Blocklandmorde

Ausstellung ab 20. Juli in Wasserhorst

LESUMER HEERSTRASSE

Einengung der Fahrbahn

ADFC LÄDT EIN

In den Feierabend radeln

NACHRICHTEN IN KÜRZE

316. JULI 2012
M O N T A G

Lokales

Mo. - Fr. 10 - 18 Uhr
Sa. 10 - 14 Uhr

An der Lesumer Kirche 2
28717 Bremen

Tel. 04 21 - 67 57 7173
Fax 04 21 - 68 87 62 66
Mobil 0162 - 8 55 07 49

ANKAUF VON GOLD ZU SPITZENPREISEN

Bevor Sie Ihr Gold verkaufen, lassen Sie sich

von unserem Experten unverbindlich beraten.

EIN VERGLEICH LOHNT SICH!

Denn Ihr Gold ist viel mehr wert!

Altgold - Schmuck - Münzen - Silber - Platin

Zahngold (auch mit Zähnen)

+ 10% bei Vorlage der Anzeige (nicht für Feingold)

Beratung und Ankauf

Juwelier Rotthschild
Goldschmied und Goldankauf

Auf Wunsch

kommen wir auch

zu Ihnen.

Bargeld sofort

und diskret.

Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen 
Zeitungshäusern, im Internet unter 
www.weser-kurier.de sowie telefonisch: 04 21/36 36 36

Ob Theater oder Kabarett, Musical oder Oper, 
klassisches Konzert oder Rock-Festival – bei uns 
gibt es genau das Richtige für Ihren Geschmack.

Wir haben die Tickets! 

Für die Treue unserer Abonnenten bedanken wir uns mit 
Vergünstigungen und Exklusivleistungen für viele Konzerte 
und Veranstaltungen. 


